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thema frauenbilder

Die Stimme der Frauen inner-
halb der weltweiten Befrei-
ungsbewegung der Dritten 

Welt haben dazu beigetragen, im Be-
wusstsein der Kirche einen „Aufbruch 
innerhalb des Aufbruchs“ (Mercy 
Amba Oduyoye) zu bewirken. 

Im theologischen Kontext Latein-
amerikas hat sich die feministische 
Strömung Mitte der 198oer Jahre in 
besonderer Weise mit anderen Befrei-
ungs- und Menschenrechtsbewegungen 
vermischt. Man könnte sagen, dass sich 
über die jeweiligen Besonderheiten der 
einzelnen Strömungen hinaus eine Be-
wegung der feministischen Befreiung 
oder eine feministische Befreiungsbe-
wegung herausgebildet hat. Der Ge-

brauch des Wortes „feministisch“ setzte 
dabei eine kritische Analyse voraus, wie 
innerhalb der Befreiungstheologie von 
Frauen oder Weiblichkeit gesprochen 
wird, zumal diese Begriffe oftmals im 
Sinne eines patriarchalischen Welt-
bildes gebraucht werden. 

Handeln für Gerechtigkeit
Die Rezeption dieser Strömung in-

nerhalb der Kirche hat zu unterschied-
lichen Ergebnissen geführt: Einerseits 
erfordern Armut und Ausgrenzung in 
Lateinamerika ein entschiedenes Han-
deln für Gerechtigkeit und menschliche 
Entwicklung. Andererseits führt die ak-
tuelle Situation unserer Länder dazu, 
dass sich die Befreiungsbewegungen 
in einer zumindest komplizierten Lage 
befinden. Innerhalb dieses Rahmens 
ist der Feminismus in ähnlicher Weise 
von Schwierigkeiten geprägt. Das führt 
dazu, dass die herrschende Theorie und 
Praxis noch nicht genügend eine stär-
ker gleichberechtigte Beteiligung der 
Frauen zulassen.

Meiner Meinung nach ist im ka-
tholischen Bereich eine der größten 
Schwierigkeiten der Klerikalismus, der 
geweihte Kirchenmitglieder gegenüber 
jenen Getauften privilegiert, die ihre 
Berufung etwa als Laien leben. Die Tat- F
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Christliche Kirchen 
am Scheideweg
Welche Rolle spielen Frauen in den christlichen Kirchen Lateinamerikas? 
Und ist dieser Stellenwert ausreichend? Ein Zwischenruf in Sachen Gleich-
berechtigung

Unselige Liaison: 
Daniel Ortega hat 

gemeinsam mit der 
katholischen Kirche 

jede Form der Ab-
treibung in Nicara-

gua verboten. Folge: 
Jedes Jahr sterben 
hunderte Frauen.
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sache, dass das Sprechen über die Si-
tuation der Frauen in den Kirchen für 
die Mehrzahl von uns Frauen zwingend 
ist, während es vielen Männern oftmals 
als „forciertes“ Thema erscheint, zeigt, 
dass es in dieser Hinsicht noch an einer 
profunden Kenntnis der Wirklichkeit 
mangelt. Freilich wächst auch die Hoff-
nung, wenn es gelingt, die konkreten 
Herausforderungen im Hinblick auf 
Ungleichheit, Defizite oder Abwesen-
heit sichtbar zu machen, wenn Frauen 
sich dazu ermuntern, ein neues, wür-
digeres Bild ihrer selbst zu schaffen. 

Kirche der Hierarchien
In der katholischen Kirche, die dabei 

ist, sich zu erneuern, die aber Gefahr 
läuft, sich immer noch betont hierar-
chisch, klerikal und männlich darzu-
stellen, betrifft ein zentrales Diskussi-
onsthema ohne Zweifel die Ämter. Vor 
allem geht es um die heikle Frage der 
Mitwirkung am pastoralen Weiheamt. 
In der evangelischen Kirche wächst die 
Zahl der Pfarrerinnen, doch bedeutet 
das nicht immer Anerkennung von 
Seiten der Gemeinden und der männ-
lichen Pastoren. 

Auf dem Gebiet der Theologie un-
terschreitet die Gesamtsituation der 
Frauen ein würdiges Minimum. Diese 

Tatsache ist nicht darauf zurückzufüh-
ren, dass es an qualifizierten Theolo-
ginnen fehlen würde, sondern hat mit 
der äußerst geringen Zahl derer zu tun, 
die in entsprechenden Positionen sind. 
Nur in wenigen Ländern Lateinameri-
kas gibt es Doktorinnen der Theologie, 
die auch aus diesen Ländern stammen 
und hier an der Universität tätig sind. 
Zwar haben einige Theologinnen füh-
rende Positionen inne. Hierzu gehören 
Elsa Tamez an der Universidad Bibli-
ca in Costa Rica, M. Pilar Aquino und 
Ivone Gebara. Ebenso wächst die Zahl 
von Frauen, die ihren theologischen 
Doktorgrad erworben haben oder ge-
rade promovieren. Dennoch kann man 
noch lange nicht von einer signifikanten 
Präsenz von Theologinnen an Universi-
täten, in Ordensgemeinschaften, Orts-
kirchen sowie Ausbildungs- und pasto-
ralen Zentren sprechen. 

Die feministische Theologie benötigt 
mehr Unterstützung, damit in Instituti-
onen der Kirche und ihren Hierarchien 
noch deutlich mehr Dynamik entwi-
ckelt wird. 

„Der Prophet 
muss Sand im 
Getriebe der Ge-
sellschaft sein“: 
Romero-Gedenk-
gottesdienst in El 
Salvador
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